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Zur Frage der Teuerungszulagen an die
Volksschullehrer

Es sind noch immer eine Anzahl Gemeinden, die keine Teue«

rungszulage an ihre Lehrer ausgerichtet, geschweige denn eine

gerechte Anpassung der Löhne an die heutigen Lebenskosten

vorgenommen haben. Das ist sehr zu bedauern, und zwar um
so mehr, da es sich zum Teil um Gemeinden handelt, die in
anderen Schulangelegenheiten sehr stark auf die Gemeindeauto«
nomie pochen. Die Vertröstung, «man wolle abwarten und
schauen, was der Kanton in dieser Angelegenheit macht», ist
eine Ausrede, aber keine triftige Entschuldigung. Selbstver«
ständlich wird auch der Kanton zur Frage der Teuerungszu«
lagen an die Lehrer Stellung nehmen müssen; wir hoffen ganz
bestimmt, dass das in der nächsten Grossratssitzung geschehe;
aber die Gemeinde wählte ihre Lehrer und ist somit in erster
Linie Arbeitgeber. Von ihr darf man darum auch füglich erwar«
ten, dass sie den ersten Schritt «in dieser Angelegenheit» tut.
Wir ersuchen darum nochmals die Herren Schul? und Gemein?
derate die schon längst fällige Teuerungszulage an die Erzieher
ihrer Kinder noch für das laufende Schuljahr 1941/42 zu be«

schliessen und auszurichten. An Institutionen, die als Vorbild
dienen könnten, fehlt es heute wahrlich nicht! (Lohnaus«
gleichskasse!) Zugleich möchten wir auch die Herren SchuU

inspektoren höflich ersuchen, sich in ihrem Inspektionskreis für
diese berechtigte Forderung der Lehrerschaft einzusetzen. Die
Präsidenten der Kreiskonferenzen sind so freundlich, uns un«

verzüglich mitzuteilen, welche Gemeinden in ihrem Kreis Teue«

rungszulagen an die Lehrer ausgerichtet oder Lohnerhöhungen
vorgenommen haben. Eventuell sieht sich der Vorstand gezwun«
gen, noch diesen Frühling eine ausserordentliche Delegierten?
Versammlung einzuberufen, um Mittel und Wege zu bespre«
chen, die zu einer gerechten Lösung dieser dringenden Frage
führen.

Für den Vorstand des Bündn. Lehrervereins:

Der Präsident: Tönjachen.

82


	Zur Frage der Teuerungszulagen an die Volksschullehrer

